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Das neue Jahr. 


Jahr des Heiles und des Segens geweſen. 
Frankreich, ſeit den Zeiten der Reformation der 
alte Feind Deutſchlands, der Deutſchlands innere 
Kämpfe benutzt und gefördert, der Zwietracht und 
Unfrieden in Deutſchland geſaet und bis zu hellen 
Flammen des Bürgerkrieges und Religionskrieges ent⸗ 
brannt hat, Frankreich, das Deutſchland wiederholt 
mit ſeinen Kriegerhorden überfluthet und unſägliches 
Unheil über Deutſchlands Gefilde gebracht hat, Frank⸗ 
reich, das Deutſchland gebrandſchatzt und geplündert, 
das ganze Provinzen Elſaß und Lothringen von Deutſch⸗ 


deſſen Kempf um die Unabhängigkeit unbeſtreitbar hat \ 
Das alte Jahr iſt für ganz Deutſchland ein erkennen laſſen, daß der glückliche Ausgang die Jolge 


ſeiner geiſtigen wie ſittlichen Tüchtigkeit war. ) 
berechtigt beim Scheiden des alten Jahres, joweik 
menſchliches Erkennen reicht, Alles zu den ſchönſten 
Hoffnungen auf die nächſte Zukunft. Erhalten bleibt, 


jo will es ſcheinen, der Friede, und unter des Frie- 


dens Segnungen wird das deutſche Reich erſtarken 
und harmoniſch ſich entwickeln. i 
ri (Berl. Börſ.⸗Ztg.) i 

— Wir erwähnten bereits, daß dem Reichstag 

in ſeiner nächſten Seſſton ein allgemeines Münzgeſez 
vorgelegt werden würde, wie denn ein ſolches nach 


Einführung neuer Reichsgoldmünzen auch gar nicht ge 


land abgeriſſen, andere, wie die Pfalz ig eine Wüſte 
verwandelt, die andern aber wenlgſtend ansgeſogen 
und zu Boden geworfen hat, es hat endlich einmal 
den Lohn ſeiner Thaten empfangen, hat den Raub 


länger zu entbehren iſt. Ueber die Prinzipien, welche 
hierbei werden beobachtet werden, theilt man uns nu 


von gut unterrichteter Seite Folgendes mit: Das Ge- begangenen 


worden. 
Juſtizbehörden eine Verfügung Betreffs 


fig entlaſſene Strafgefangene eingeleitet 


iderruf der vorläufigen Entlaſſung ſtatt. 
n die Ortspolizeibehörden angewieſen 
ma d ein vorläufig entlaſſener Strafgefan- 


del hingiebt. 
fg ent 


8 rlaſſen. Nach §. 24 des deutſchen Reichs⸗ 
krafgeſetzhuches findet bei ſchlechter Führung eines 
9 b . 23 vorläufig entlaſſenen Strafgefan⸗ 


prche der Zeitung auf der Bor vierterfügn 
15 Sgr., in Stettiu monatlich 4 Sgr. 


eicholel ob erſter oder zweiter Klaſſe, bei- Bernard nicht beizumeſſen ſei und daß die hren⸗ 
kränkung auch nach erfolgter Exkommunikation eine 


„Amtsehrenkränkung“ bleibe. h 
— Die Frage wegen der Zuftändigfeiten der 


ſtrafzerichtlichen Verfolgungen, welche beiden nach Rom verlegten baieriſchen Geſandtſchaften 


am italieniſchen Hofe und bei dem päpſtlchen Stuhle 
iſt mit Königlicher Genehmigung in der Weiſe gere⸗ 
gelt worden, daß der Erſteren im Beſonderen der 
Schuß der ſich in Italien aufhaltenden Baiern, ſo⸗ 
wie das geſammte Notariate- und Paßweſen, inglei⸗ 


chen der geſchäftliche Verkehr mit den in Italien be⸗ 
r z uſtändigen Juſtizbehörde Anzeige zu 


ſtehenden deutſchen Konſulaten zugewieſen worden iſt. 


en I Ausland. 
0 m unſittlichen oder Verdacht erregenden 118 


1 Entſteht gegen einen vor- nale“ 
enen Strafgefangenen der Verdacht einer bedeutende Verbeſſerungen erhalten werden. Die Ar- 
afbaren Handlung, jo find die Zufli- 


Paris, 30. Dezember. Die „Opinion Natio- 
verfichert, daß die Befeſtigungswerke von Paris 


beiten ſollen am 1. März 1872 unter der Leitung 


ſetz ſoll die Ausgabe von Scheidemünzen und deten behörden ſelbſt in der Lage, die betreffenden That⸗ des Herrn v. Montalembert, Genieofftzier, beginnen. 
Ausprägung regeln, nachdem durch das Geſetz über ſachen Behufs der Entſcheidung über den Widerruf Die Umfangsmauer im Nordweſten ſoll bis zur Seine 
ausgedehnt werben, 10 daß die nächſtliegenden Ort⸗ 


der Jahrhunderte, die Ausfallthore gegen Deutſch⸗ 
land, Metz und Straßburg, herausgeben müſſen und 


dem Gipfel der Macht in den Abgrund der Ohnmacht 


in 


wird es möglich ſein, die Ueberfülle gigantiſcher Er⸗ 


iſt in die alten Schranken feiner Macht zurüdge- die Ausprägung von Reichsgoldmünzen bereits die a... Entlafjung zur Kenntniß des Juſtiz⸗ 


wieſen. 

Deutjchland, ſeit den Zeiten der Hohenſtaufen 
zerſtückelt und ohnmächtig, ein Spielball in der Hand 
ſeiner mächtigen Nachbarn, von den Habsburgern ge⸗ 
mißbraucht, um ihre Erblande zu vergrößern und zu 


beſchützen, eine Beute der Nachbaren, der Franken feines Silber enthalten und 227 4 Stück Ein Pfund ſung & 
DS ? 5 8 wiegen werden. Ferner Fünf⸗Pfennigſtücke mit dem 
halben Werth in Silber und Kupfer, Zwei-Pfennig- > 

Sage 
Von höheren Silber er 
Werthe von 25 Pfennigen, Halbemarkſtücke im Werthe laff 


und Polen, der Schweden und Dänen, iſt endlich 
wiedererſtanden zu einem mächtigen Kaiſerreiche, ge⸗ 
achtet nach Außen, einig im Innern, mächtig durch 
ſein gewaltiges Heer, voll regen Strebens in Handel 
und Gewerke, in Kunſt und Wiſſenſchaft. Wie einſt 
im Mittelalter, jo auch jetzt wieder das Herz Euro- 
pas, der Mittelpunkt ſeiner Bildung und Geſittung. 
Frankreich, ſeit den Zeiten der Reformation der 
alte Störenfried Europas, von dem alle Kriege an⸗ 
gezettelt und betrieben, an dem jeder kriegsluſtige 
Fürſt einen Bundesgenoſſen fand, ſtets bereit Krieg 
zu führen auf fremdem Boden, auf Koſten der blu⸗ 
tenden Deutſchen, das unruhige Frankreich es iſt zur 
Ruhe gebracht, das kriegeriſche Frankreich, es hat die 
Arauel und den Jammer der Kriegsfurie einmal im 
men Lande zu ſchmecken bekommen, und iſt von 


Die Zeit der ewigen 


amit abe getragen. So lange Deutſchland 

n mächtiger, Achtung gebietender Stellung daſteht, 
hat es keinen Feind zu fürchten, bedroht kein Krieg 
unſere Länder, können wir uns den ernſten Arbeiten 
des Friedens, der Hebung des Wohlſtandes und der 
Bildung hingeben. Möge Gott, der Herr, ſeinen 
reichen Segen geben zu dieſem unſerm Thun auch in 
dem neuen Jahre. f 


Deutſchlaud. 7 
Berlin, 1. Januar. Reicher an großen poli⸗ 
tiſchen Erfolgen war der jetzt lebenden Generation 
kein Zeitabſchnitt, als das alte Jahr 1871, das mit 
dem Vorjahr die Wiedergeburt Deutſchlands uns ge⸗ 
bracht hat. Erſt dem künſtigen Geſchichtsſchreiber 


eigniſſe in das rechte Licht zu ſtellen und für Alles, 
was geſchehen iſt, die genaue Erklärung zu finden. 
Nur ſo viel gilt ſchon jetzt: wir haben ein Jahr 
hinter uns, das an kühnen, gewaltigen Thaten und 
an politiſchen Ereigniſſen ſeines Gleichen in dieſem 
Jahrhundert nicht hat. Alles, was die Nation auf 
ſtaatlichem Gebiete erſehnte, iſt uns zugefallen. Im 
deutſchen Reich gebietet der deutſche Kaifer, ihm zur 
Seite ſteht des deutſchen Volkes Reichsvertretung. 
Das äußere Gebäude iſt fertig, es wartet nur noch 
des inneren Ausbaues, und ſo weit bis jetzt die Ar⸗ 
beiten hierfür gediehen ſind, berechtigen ſie zu der 
Erwartung, es werde, was draußen in der Schlacht 
begonnen, daheim glücklich vollendet werden. Mit 
der Einigung Deutſchlands fällt zuſammen die Einig⸗ 
keit der deutſchen Fürſten und der deutſchen Stämme. 
Ueberwunden iſt mit der ſtaatlichen Zerſplitterung der 
deutſche Partikularismus: Die Deutſchen find Ein 


Ausprägung größerer Werthſtücke geordnet iſt. Selbſt⸗ 


verſtändlich wird auch in dem neuen Geſetz die Mark Bes 
à 100 Pfennige als die Münz-Einheit angenommen ſtraf 
werden. Es werden zur Ausprägung gelangen Zehn⸗ 


Pfennigſtücke, von denen 1035 Stück Ein Pfund 


ſtücke und Ein-Pfennigſtücke in Kupfer mit dem ent⸗ 
ſprechenden Werthverhältniß. 
ſtücken würden auszuprägen ſein Viertelmarkſtücke im 


von 50 Pfennigen, Markſtücke und Dreimarkſtücke, 
die unſeren gegenwärtrgen Thalern im Werthe gleich 
ſtehen. 


Landes fürſten, auf der anderen der Reichsadler mit 


darunter befindlicher Werthangabe zur Ausprägung 


gelangen werden. 


— In Betreff des Erlaſſes des Fürſten Bis⸗ be 
marck vom 7. d. kann ein Berliner Komeſpondent d. 


der „Magd. Ztg.“ jetzt konſtatiren, daß Graf Arni 

m 16. in ber Lage geweſen iſt, dem franzöſi⸗ 
. Riniſter von dem Inhalte der Inſtruktion 
Kenntniß zu geben. Da Graf Arnim nicht beauf⸗ 
tragt war, Herrn v. Remuſat eine Abſchrift der In⸗ 
ſtruktion zurück zu laſſen, jo kann von einer franzöfi- 
ſchen Antwortsnote oder auch nur einer diplomallſchen 
Depeſche an die hieſige Regierung keine Rede ſein. 
Herr v. Remuſat hat ſich in ſeiner Rückäußerung 
desſelben Modus bedient und dem hieſigen franzöfl- 
ſchen Geſchäftsträger eine Juſtruktionsdepeſche zugehen 


- laſſen, auf Grund deren Marquis de Gabriac in 


den erſten Tagen der vorigen Woche im auswärtigen 
Amte ſich des Auftrages erledigt hat, dem Reichs- 
kanzler die Erklärungen zu machen, zu denen der Er⸗ 
laß des Fürſten Bismarck Veranlaſſung bot. Dieſe 
Mittheilung iſt alſo erfolgt vor der Veröffentlichung 
des Erlaſſes durch die „Kreuzzeitung“ (21. Dezbr.) 
und das iſt ein Umſtand, welcher der Veröffent⸗ 
lichung der Inſtruktionsdepeſche an den Grafen Ar⸗ 
nim eine beſondere Bedeutung giebt und die Ver⸗ 
muthung zu rechtfertigen ſcheint, daß die Sprache, 
welcher ſich der franzöſiſche Miniſter bedient hat, 
nicht ganz im Einklange geſtanden hat mit dem auf 
Deutſchland bezüglichen Paſſus der Thiers'ſchen Bot⸗ 
ſchaft. 

— Von einer großen Anzahl Deutſcher aus 
allen Ständen der Oſtſee⸗Provinzen war eine Depu⸗ 
tation von 36 Perſonen gewählt worden, welche die 
Gäſte aus Deutſchland in Petersburg von Seiten 
der Oſtſee⸗Provinzen begrüßen ſollte. Wie der „Poſ. 
Ztg.“ aus Narwa mitgetheilt wird, wurde indeſſen 
einen Tag vor der Abreiſe der Deputation nach Pe⸗ 
tersburg durch ein Schreiben des General-Gouver⸗ 
neues die Abreſſe derſelben inhibirt und unterblieb. 
Eine Abtheilung dieſer Deputation hatte nun auf 
eigene Hand beſchloſſen, der eingetretenen Verzögerung 


Die Prägung dieſer Silbermünzen ſoll der⸗ n 
jenigen der neuen Goldmünzen vollkommen entſpre⸗ hy 
chen, ſo daß auf der einen Seite das Bildniß des ter 


zu ſetzen. Herrn 


Volk und Eines Sinnes. Darin liegt für des Rei- wegen nicht nach Petersburg, ſondern auf der Riga⸗ 
ches Aufblühen und Gedeihen die ſicherſte Gewähr. Dünaburger Bahn nach Dünaburg zu gehen und 
Auf den Höhen von Wörth floß zuſammen der Baiern, dort die rücklehrenden Gäſte, namentlich den Prinzen 
der Würtemberger und der Preußen Blut, und dieſer Friedrich Karl, im Namen der deutſchen Oſtſeepro⸗ 
ganz beſondere Saft iſt der feſte Kitt geworden für vinzen zu begrüßen. Durch irgend einen Umftand 
Deutſchlands Zuſammenhalten auf alle Zeiten hinaus. wurde aber auch die Abreiſe dieſer Herren um einen 
Dieſer Einigkeit in der Einheit freut ſich jeder ganzen Tag verzögert und fie kamen in Dünaburg 
deutſche Mann um jo aufrichtiger, als es an Ver- an, als die Gäſte bereits nach Wilna abgereiſt waren. 
ſuchen nicht gefehlt hat, das Band wieder zu lockern! Da an ein Nachreiſen füglich nicht zu denken war, 
aber die von jenſeits der Berge her zu ihrem heil- ſo mußte die beabſichtigte Begrüßung natürlich unter⸗ 
loſen Beginnen den Antrieb erhalten, werden als die bleiben. 

Vaterlandsloſen mit ihren ſtaatsgefährlichen Maximen — Die Frage, ob die mit dem eiſernen Kreuze 
ſo lange nicht durchdringen, als das deutſche Volk |belichenen Perſonen von Amtswegen auf das Pradi⸗ 
ſich wach erhält und begreift, daß die politiſche Frei⸗ kat „Ritter“ Anſpeuch haben, iſt nunmehr eutſchirden 
heit, der unſer Streben gehört, nothgedtungen ſich worden. Da nümlich ſchon 1815 beſtimmt worden, 
paaren muß mit der religtöſen, wenn fie Beſtand und daß die in Rede ſtehenden Perſonen lediglich als 
Dauer haben ſoll. Auch dieſen Sieg zu erringen, | „Inhaber“ zu bezeichnen find, iſt dieſe Bezeichnung 


ſters zu bringen. Demgemäß werden ſämmtliche 
der Staatsanwaltſchaft angewieſen, von jeder 
chen Verfolgung, welche gegen einen vor⸗ 
tlaſſenen Strafgefangenen vor Ablauf der 


Sin 


gegen ſtrafbaren Handlung eingeleitet wird, 
+2 Appellationsgerichte oder der deſſen 
retenden Behörde unter Darlegung des 
s unverzüglich Anzeige zu machen. Dieſe 
ondere ſtets erfolgen, wenn wegen einer 
dlung zur Verhaftung des vorläufig Ent⸗ 
chritten wird. Die Appellationsgerichte ꝛc. 
ihnen zugehenden derartigen Anzeigen ſo⸗ 
it ibrer gutachtlichen Aeußerung dem Juſtiz⸗ 
Elnzureichen. 
Berlin, 30. Dezember. Mehrere Pariſer Blät- 
ſicherten, daß Graf Remuſat eine Antwort auf 
laß des Fürſten Bismarck vorbereite. Auch 
lte das orleaniſtiſche „Journal de Paris“ bereits 
Ausſicht, daß die Nationalverſammlung die De⸗ 
Frankfurter Zujapfonvention zum Fr 


4 


bl tcrrckſch Erlaß in Scene 
Thiers ſcheint bei dieſen Ankündi⸗ 
gungen etwas unheimlich zu Muthe geworden zu ſein, 
denn er hatte bei der Debatte über die Bankfrage 
Gelegenheit genommen, den nicht mißzuverſtehenden 
Wink zu geben, daß gegenüber der Cenſur, die man 
ſich durch „verbrecheriſche Unvorſichtigkeiten“ zugezogen, 
Schweigen die einzige Antwort ſein könne. (Vergl. 
Verſailles.) 

Schon vorher hatte ſich die franzöſſſche Regie- 
rung im offiziellen „Moniteur des Kommunes“ in 
folgender Welſe vernehmen laſſen: 

Die deutſchen Blätter veröffentlichen den Wort⸗ 
laut einer diplomatiſchen Depeſche, von welcher Herr 
v. Arnim, Geſandter des Kaiſers Wilhelm in Paris, 
dem fr nzöfiſchen Miniſter des Aeußern Kenntniß ge⸗ 
geben hat, und welche gewiſſe Freiſprechungen betrifft, 
die von verſchiedenen Geſchwornengerichten zu Gun⸗ 
ſten von Individuen ausgeſprochen wurden, die des 
Mordes an mehreren deutſchen Soldaten angeklagt 
waren. Dieſes Dokument iſt ſehr geeignet, das Land 
über die wahren Pflichten des Patriotismus unter den 
gegenwärtigen Umſtanden aufzuklären. Es empfiehlt 
die Ruhe, den Geiſt der Gerechtigkeit und Mäßigung, 
es desavouirt beſonders laut die Aufreizungen, die das 
Ergebniß haben würden, die Lage der okkupirten De⸗ 
partements zu erſchweren und deshalb die Uebel Frank- 
reichs zu vermehren. ä 

Die patriotiſche Beklemmung, welche Herr Thiers 
dieſe Abmahnungen eingiebt, ſcheint nicht ausſchließ⸗ 
lich durch den Erlaß des Fürſten Bismarck, ſondern 
auch durch einige Bemerkungen veranlaßt zu ſein, mit 
denen Graf Arnim deſſen Ueberreichung begleitete. 

— Wie die „N. Pr. Z.“ hört, dürfte bei dem 
bevorſtehenden Ordensfeſte die Verleihung von Orden 
und Ehrenzeichen an Civilperſonen nur in beſchränk⸗ 
tem Maße erfolgen, ähnlich wie im Jahre 1867, wo 
das Ordensfeſt eben einen überwiegend militäriſchen 
Charakter hatte. & 

— Die „Po. Ztg.“ ſchreibt: „Graf Wladis⸗ 
laus Zamoyski theilt ſeinen Landsleuten mit, daß die 
franzöſiſche Regierung in Anbetracht der eigenen kriti⸗ 
ſchen Finanzlage der polniſchen Emigration in Frank⸗ 
reich jede fernere Unterſtützung verſagt habe, und daß 
dadurch ſowohl die polniſchen Schulen wie auch die 
Wohlthätigkeitsanſtalten in ihrer Exiſtenz bedroht find: 
Ob der Apell an die Mildthätigkeit der eigenen Lands⸗ 
leute, jene Anſt ilten vor dem Verfall zu retten ver⸗ 
mögen wird, iſt zu bezweifeln.“ 

München, 31. Dezember. Das Bezirksgericht 
Traunſtein hat bei Gelegenheit der Verurtheilung von 
drei Perſonen, welch, einer gegen den erkommunieir⸗ 
ten Pfarrkurator Bernard begangenen Amtsehrenkran⸗ 


ſchaften, wie Clichy, Neuilly, Boulogne und Billan⸗ 
court noch zu Paris gezogen würden. Andererſeits 
würden die Forts von Vanves, Iſſy und Montrouge 


un r unterdrückt und durch neue Befeſtigungen in Montre- 
t wegen einer nach der vorläufigen Entlaj- | 


tout, Meudon, Bagneux, Chatillon erſetzt werden. 
Die Werke von St. Denis würden auf die Höhen 
von Pierreſitte, Montmagny, Deuil und Sangois ver⸗ 
legt werden. 

— Der „Gaulois“ tiſcht heute ſetnen Leſern 
folgende Hiſtorie auf: „In Saarburg — heute im 
Beige Deutſchlands — iſt ein preußiſcher Offister 
ermordet worden. Da der Thäter, ein Ex⸗Franzoſe 
aus Saarburg, der von dem Offizier gröblich provo⸗ 
eirt worden war, ſiüchtig geworden iſt, jo haben die 
Deutſchen ſeine Wohnung nebſt 46 anderen Hauſern 
der unglücklichen Stadt in Aſche gelegt. * 

— Der „Temps“, deſſen ſchamloſes Feuilleton 
„Un Bleſſe“ ſich den Leiſtungen anderer Blatter zur 
Seite ſtellt, ſucht heute über dem Strich wieder gut 
zu machen, was er unter dem Strich geſündigt Die 

nder 


gabe 1 2 2 5. Ton el 
in's eine ſtrengere Behandlung der noch jen⸗ 
ſeits des Rheins befindlichen franzöſiſchen Gefangenen 
vorgeſchrieben. Der „Temps“ erfährt von einer Per⸗ 
ſon, welche im Intereſſe der Gefangenen nach Deulſch⸗ 
land gereiſt war, daß die Mittheilung des Brüſſeler 
Blattes nicht richtig ſei. Nichts ſei wahr, als daß 
die Gefangenen auf dem Punkte ſtanden in Freiheit 
geſetzt zu werden, dies aber unterblieb. Die Art ihrer 
Behandlung ſei dieſelbe geblieben; man mache in den 
Gefängniſſen keinen Unterſchied zwiſchen den deutſchen 
und den franzöſiſchen Verhafteten.“ Wir halten es 
für Pflicht, bemerkt der „Temps“, dieſe Berichtigung 
zu veröffentlichen, im Intereſſe der Wahrheit und 
weil wir es für unnütz halten, Oel in's Feuer zu 
gießen.“ 

— Das „Journal de Paris“, das Organ der 
Prinzen von Orleans, ſtellt bei Gelegenheit des Er⸗ 
laſſes des Fürſten v. Bismarck die Frage, was vor 
gegangen ſei, daß die Beziehungen zwiſchen Berlin 
und Verſailles, die man kürzlich als jo gut bezeichnete, 
getrübt erſchienen. Er zweifelt nicht, daß das Ver⸗ 


A 


* 


ſailler Kabinet alle Auſtrengungen mache, um einer 
Unglücklicher⸗ 
weiſe habe aber dasſelbe mehr guten Willen, als wir 
liche Kraft: eine Regierung ohne Vergangenheit un 
Zukunft, durch eine Ausnahmelage ins Leben gruß 


ſo peinlichen Lage ein Ziel zu ſetzen. 


und dazu beſtimmt, zu verſchwinden, könne nicht hof“ 


fen, bei den fremden Mächten die moraliſche Unter?! 
ſtützung zu finden, welche ſie nothwendig habe, um 


den Forderungen eines Siegers ohne Mäßigung und 
ohne Gewiſſen zu widerſtehen. — Das „Journal de 
Paris“ will damit dem Herzog von Aumale den Weg 


ne beige“ batte erzählt, die deutſche a 4 


2 


bahnen, der in ganz anderer Weiſe als Herr Thierss 


der Mann ſein werde, um die Revanche einzuleiten. 
Ob die Sache des Herzogs, indem man ihn ſo offen 


als den künftigen Rächer auf den Schild hebt, ger 
fördert wird, iſt wohl fraglich; es dürfte vielmehr 
dazu beitragen, ihn Deutſchland gegenüber wenigitens 


ſo lange unmoglich zu machen, als dieſes noch eine 
** 


Anzahl von Departements beſetzt hält. 


Paris, 30. Dezember, Abends. Bei der ben 


tigen Wahl von vier neuen Mitgliedern der Akademie 
wurden gewählt: der Herzog von Aumale mit 27 


Stimmen gegen 1, Rouſſet mit 17 Stimmen gegen 
12, die auf Vielcaſtel fielen, Littrs mit 17 gegen 
12, die Taillandier erhielt, und Loménie mit 158 
ig . 


Notional- Bi - 


gegen 14, die Edmond About zuſielen. 
Verſailles, 31. Dezember. 
ſammlung. Auf der Tagesordnung ſteht die Bert 
thung des Bankgeſeßes. Die Kommiſſion beantragt, 
das Maximum des Notenumlaufs auf 2700 Mito 
nen Franks zu erhöhen. Thiers vertheidigt in lange⸗ 


rer Rede den Antrag der Regierung, das Marimum 


kung angeklagt waren, ausgeſprochen, daß irgend auf 3 Milktarden feſtzuſezen und weiſt nach, daß die 
auch für die 1870 ernannten Beſttzer des eifernen | weiche rechtliche Bedeutung der Exkommumtkatton des von der Kommiſſlon 1 9 
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kann _ einem Volke sie dem Deutſchen nicht fehlen, 
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reichend ſei. Die Vermehrung des Notenumlaufs ſei) mann der Schneiderinnung war als Vorſtand der hindert wurde, hatte nach dreiſtündiger Arbeit den 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der deutſchen Handwerker] Brand vollſtändig gedämpft. * 


angeſichts der gegenwärtigen finanziellen Lage das 
einzige Hülfsmittel. Der Gedanke, eine neue Anleihe 
aufzunehmen, wäre ſinnlos. Der Vorſchlag der Re- 
gierung genüge für alle Bedürfniſſe des Staates. 
Thiers appellirt an die Weisheit aller Parteien und 
entwirft hierauf ein günſtiges Bild der gegenwärtigen 
Lage; Kredit und Vertrauen kehren zurück, die Ar⸗ 
beit werde wieder aufgenommen. Allein das Land 
bedürfe unbedingt des Friedens, und je grauſamer 
derſelbe für Frankreich ſei, deſto nothwendiger ſei es, 
denſelben aufrecht zu halten. Unkluge und verbreche⸗ 
riſche Handlungen (imprudences eriminelles) find 
begangen worden, welche uns Worte zugezogen haben, 
auf welche Stillſchweigen die einzige Antwort ſein 
kann.“ Schließlich erklärt Thiers, die niedrigſte 
Ziffer des Marimums, welche die Regierung accep⸗ 
tren könne, ſei 2800 Millionen Franks. Dieſer 
Ziffer ſchließt ſich auch die Kommiſſion an und wird 
dieſelbe von der Nationalverſammlung genehmigt. Die 
weiteren Beſtimmungen des Geſetzentwurfes, daß die 
Bank zur Ausgabe von Noten im Werthe von 10 
und 5 Franks ermächtigt iſt und daß die von Kredit⸗ 
inſtituten ausgegebenen Noten innerhalb 6 Monaten 


eingezogen werden ſollen, werden gleichfalls angenom- 


men. Sodann vertagt ſich die Kammer bis zum 
3. Januar. 

Rom, 30. Dezember. 
Konferenz ſprach ſich zu Gunſten des vom Vertreter 
der transatlantiſchen Kabelgeſellſchaft geſtellten An- 
trages aus, es möge bei den Mächten die Neutralität 
der Telegraphen in Kriegszeiten und die Reform der 
Tarife beantragt werden. 

Rom, 31. Dezember. 


Die Telegraphen⸗ 


„Opinione“ erklärt die 


i über bevorſtehende Veränderungen im Perſonale des 


italieniſchen diplomatiſchen Korps verbreiteten Ge⸗ 
rüchte als jeder Begründung entbehrend. Die fran⸗ 
zöſiſche Geſandtſchaft wird mit dem 1. Januar k. J. 
ihren Sitz dauernd in Rom nehmen. Alle auswär⸗ 
tigen Geſandten ſind hier anweſend, um bei dem 
Neujahrsempfange zugegen zu ſein. Der ſeither ige 
öſterreichiſche Geſandte Frhr. v. Kübeck fehlt noch, 
trifft aber Anfang Januar zur Ueberreichung ſeines 
Abberufungsſchrelbens ein. Dem deutſchen Geſandten, 
Graf Braſſier de St. Simon, wird in einigen Tagen 


das geſammte deutſche Gefandſchaftsperſonal hierher 


N . e ER, 


meldet, hat eine 


nachfolgen. 
ondon, 29. Dezember. 


f Ein Bericht des Ber⸗ 
liner Korreſpondenten der „Times“, in welchem der⸗ 


1 5 die Ausrüſtung von vier für die ſüdamerikani⸗ 


chen Gewäſſer beſtimmten deutſchen Kriegsſchiffen 


Zuſchrift von „einem Braſillaner“ 


an das genannte Blatt veranlaßt, in der es u. A. 


heißt: „Die deutſche Regierung mag ihre vier Kriegs- 


ee 


der groß iſt als in Deutſchland. 


ſchiffe ſchicken, allein fie muß wiſſen, daß das Be⸗ 
wußtſein der eigenen Würde in Brafilien nicht min- 
Die Braſilianer 
ſind ſich ihrer Stärke gar zu ſehr bewußt, um nicht 


jede Forderung zurückzuweiſen, die mit einem Hinweis 


auf die militäriſche Macht geſtellt würde. Sollte die 


Forderung aber in billiger Weiſe geſtellt werden, wie 
es ſich einem freien und unabhängigen Volke gegen⸗ 


über geziemt, dann läßt ſich ohne Zweifel ein freund⸗ 


in Braſilien iſt unrichtig. 


N 
. 
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ſchaftliches Uebereinkommen erzielen. Die Anklage 
wegen früherer Miſthandlung deutſcher Unterthanen 
Wir empfangen alle Aus⸗ 
länder mit offenen Armen, und insbeſondere die Deut- 
ſchen, welche ſich zum großen Theile ſo ſchnell wie 
möglich naturaliſiren laſſen.“ Die deutſchen Ein⸗ 
wanderer in Braſilien haben indeſſen oft genug Grund, 
ſich über die Behandlung zu beklagen, die fie ſowohl 
von den Behörden als von den Bewohnern des Lan⸗ 
des erfahren. 

— Der neue Markt für ausländiſches Vieh, 
welcher auf dem Grundſtück des abgeſchafften Staats⸗ 
werftes von Deptford mit einem Koſtenaufwande von 
210,000 L. St. errichtet worden iſt, wurde durch 
den Lord Mayor eröffnet. Der neue Markt, ange- 
legt, um der Einſchleppung von Viehſeuchen vorzu⸗ 
beugen, iſt mit 20 Schlachthäuſern für je 50 Stück 
verſehen. Bei der Landung werden die Thiere von 
einem Sanitätsbeamten unterſucht. Solche, welche 
nicht zur Nahrung taugen, werden ſofort getödtet und 


das Zleiſch wird vernichtet, während die übrigen auf 


den Markt kommen. 
London, 30. Dezember. Das heute Mittag 
ausgegebene Bulletin meldet, daß der Prinz von 


Wales in Folge der fortdauernden örtlichen Schmer- 


zen eine weniger ruhige Nacht gehabt hat. Im 
Uebrigen iſt ſein Befinden unverändert. 
Der „Obſerver“, 


London, 31. Dezember. 


welcher in ſeiner heutigen Nummer die Bismarck'ſche 


Note vom 7. d. beſpricht, bezeichnet dieſelbe als ein 
„Meiſterſtück diplomatiſcher Strategie“. Der 
Sprecher des Unterhauſes, Dennyjon, wird, wie man 
hört, bei ſeinem Rücktritte zum Viscount ernannt 


n. 
Kopenhagen, 30. Dezember. Durch Juſtiz⸗ 
miniſterialerlaß vom geſtrigen Tage ſind die wegen 
Einſchleppung der Cholera durch Schiffe von Reval 
angeordnet geweſenen Maßregeln außer Kraft geſetzt 
worden, da die Epidemie dort als erloſchen zu be⸗ 
iſt. 
Petersburg, 28. Dezember. Als Prinz Fried⸗ 
rich Karl von Preußen ſich am 18. Dezember dit 


5 8 \ 
5 g 
werde 
trachten iſt 
k einzelnen Mitglieder der bei ihm erſchienenen Peters ⸗ 


ger deut Deputation vorſtellen ließ, ereignete 
e i ene Zwiſchenfall. Der Neiter- 


Mitglied der Adreß⸗Deputation. 
Vor ellung an ihn kam, trat er aus der Reihe her⸗ 
aus dem Prinzen entgegen und begann eine wohl- 
memorirte patristiſche Rede mit den Worten: „Ich 
kehre nimmer oder ich kehr' als Sieger! ſo ſagten 
Ew. Königl. Hoheit, als Sie in den Krieg zogen ꝛc.“ 
Der Prinz hörte andächtig dem ehrſamen Schneider 
zu, während die übrigen Deputirten wie auf Kohlen 
ſtanden, und erwiderte dann: „Wann ſoll ich das 
geſagt haben? Ich erinnere mich deſſen nicht, möglich 
daß ich es gedacht habe — gejagt habe ich es nicht!“ 
Man kann ſich denken, wie ſchwer es den Anweſenden 
geworden ſein mag, ihr Lachen zurückzuhalten. 

Petersburg, 30. Dezember. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ beſpricht den Beſuch des Groß⸗ 
fürſten Alexis in Amerika und konſtatirt, daß der 
dem Großfürſten ſo herzliche Empfang im gauzen 
Rußland hohe Befriedigung erzeugt habe; Rußland 
werde dies nicht vergeſſen. Das Blatt fährt dann 
fort: Die gegenſeitigen Beziehungen ſind ein Pfand 
für ſolide und dauernd gute Beziehungen. Der Welt⸗ 
frieden und die Fortſchritte der Humanität können 
durch ein gutes Einvernehmen zwiſchen Rußland und 
Amerika nur gewinnen. 

Bukareſt, 30. Dezember. Im Verlaufe der 
geſtrigen Kammerſitzung wurde von der Miniſter⸗ 
bank eine Depeſche verleſen, welche der in der Sitzung 
anweſende britiſche Generalkonſul ſoeben erhalten 
hatte und in welcher die engliſche Regierung äußerſt 
dringend den baldigen Ausgleich in der Eiſenbahn⸗ 
frage empfiehlt. 
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Proviszielles. 


Stettin, 2. Januar. Die Seitens der Polizei⸗ 
behörde für Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
in der Sylveſternacht getroffenen Anordnungen, beſte⸗ 
bend in der Abſendung ſtärkerer von Militärperſonen 
begleiteter Patrouillen der Exekutivbeamten, haben ſich 
inſofern als durchaus zweckmäßig erwieſen, als wie 
dadurch diesmal alle Exceſſe gegen Perſonen und Ei⸗ 
genthum, welche wir namentlich noch vor Jahresfriſt 
zu beklagen hatten, volftändig vermieden ſind. Es 
war doch wieder möglich, daß Perſonen und deren 
Angehörige, welche die Straßen paſſirten, unangefoch⸗ 
ten ihre Wohnung erreichen konnten und jeder ver⸗ 
ſtändige Menſch wird die angewendeten Maßregeln 
gewiß nicht els eine ungerechtfertigte Beſchränkung 
der „Syloeſterfreuden“ anſehen, dieſelben vielmehr nur 
billigen. Deſſenungeachtet iſt allerdings noch die er⸗ 
bebliche Zahl von 54 Verhaftungen vorgekommen, die- 
ſelben erfolgten aber durchweg nur „wegen ruheſtören⸗ 
den Lärmens“ auf den Straßen und wurden die Ver⸗ 
hafteten nach erfolgter Vernehmung im Laufe des ge⸗ 
ſtrigen Tages wieder in Freiheit geſetzt. 

— Der „Newporker Staatszeitung“ vom 13. 
Dezember entnehmen wir, daß der Bremer Dampfer 
„Lanſa“ am 9 Dezember, an welchem Tage er in 
Newyork eintreffen ſollte, in St. Johns eingebracht 
werden mußte; das Schiff war mit zerbrochenem Steuer 
ſechs Tage auf dem Meere umhergetrieben, dasſelbe 
hatte Paſſagiere and Poſt an Bord. Die Agenten 
des Bremer Lloyd waren von dem Unfall der Hanſa 
telegraphiſch benachrichtigt worden, und wäre es wohl 
geeignet geweſen, dem Publikum von dem Vorfall jo- 
fort Mittheilung zu machen, da das längere Aus- 
bleiben eines Paſſagier⸗Dampfers ſtets Beſorgniſſe er- 
weckt. 


— Dem Aſſiſtenzarzt a. D. Dietrich hierſelbſtſ franzöſiſche Bühne an die Reihe des Beſuches kom⸗ 


iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Kreisphyſikus 
Dr. Runze in Greifenhagen der Charakter als Sa⸗ 
nitätsrath verliehen, und dem Seminar - Direktor 
Supprian die Direktion des Schullehrer⸗Seminars 
in Ppritz übertragen. 

— Dem Ober-Poſt⸗Direltor Rüdenburg in 
Cöslin iſt die Oberpoſtdirektorſtelle in Königsberg 
1. Pr. übertragen. An Stelle des Erſteren tritt der 
Ober-Poſt⸗Direktor Winter in Marienwerder. 

— Die feit vielen Jahren hier beſtandene, rühm⸗ 
lichſt bekannte Ofenfabrik von Keppler und Sohn 
iſt, wie wir hören, für den Preis von 155,000 
Thlr. an die Herren Wehmer und Reinhardt 
verkauft. 5 

— In letzter Nacht ſtarb der Stadtverordnete 
Fiſchermeiſter Jakob im Alter von 75 Jahren. Der- 
ſelbe verſah bisher ſtets in der erſten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sißung des Jahres, bis zur Neuwahl des 
Büreaus, das Amt als Alterspräſident. 

— Vergeſtern Nachmittag wurde in der Oder 
in der Nähe der Langenbrücke die bereits ſtark in 
Verweſung übergegangene, theilweiſe von Ratten an⸗ 
genagte Leiche eines etwa 12— 14 Jahre alten, bis- 
her nicht rekognoscirten Knaben, gefunden und ins 
Krankenhaus geſchafft. Die Leiche war mit grauen 
Tuchbeinkleidern, braunem Jaquett, einer blauen und 
einer ſchwarzen Tuchweſte, einem grau- und roth⸗ 
wollenen Shwal und grauen Fauſthandſchuhen be⸗ 
kleidet. 

— Geſtern früh um 3 Uhr brach in einem mit 
allerlei Ingredenzien zur Deſtillation angefüllten Raume 
im Seitenflügel des Boldt und Fretzdorfſchen Grund ⸗ 
ſtücks in der Breitenſtraße Feuer aus. wodurch die 
Vorräthe und theilweiſe die innere En richtung jenes 
Raumes eingeäſchert wurden. Die Feuerwehr, welche 
Anfangs in ihrer Thätigkeit durch den furchtbaren 
Rauch und Dampf, welcher ſich entwickelte, ſehr be⸗ 


Als die Reihe der 


— In vorletzter Nacht wurde beim Deſtillateur 
Stolle am Bohlwerk ein Einbruch verübt, indem die 
Diebe vom Hausflur aus in das Geſchäftslokal ge⸗ 
langten. Ihre Ausbeute war indeſſen nur eine ſehr 
geringe, da ſie nur circa 2 Thlr. kleine Münze in 
der Ladenkaſſe vorfanden, dagegen die ſonſtigen Vor- 
räthe unberührt ließen. Sie waren auch jo anſtän⸗ 
dig, beim Verlaſſen des Lokals die Thüre, durch die 
ſie Eingang gefunden hatten, wieder regelrecht zu ver⸗ 
ſchließen. f 

— Aus Lauenburg i. P. erhält die „Danz. 
Zig.“ unter dem 24. Dezember folgende Mitthei- 
lung: Der Lieutenant Lukas vom 6. pommerſchen 
Infanterie-Regiment Nr. 49, gegenwärtig in Dijon, 
machte vor ca. 10 Tagen einen Spazierritt in die 
Umgegend Dijons und wird ſeitdem vermißt. Nach 
einer offiziellen Mittheilung an die im hieſigen Kreiſe 
wohuhaften Angehörigen deſſelben befürchtet man, daß 
derſelbe franzöſiſcher Bosheit zum Opfer gefallen iſt. 
(Wie die „Times“ und die „Köln. Z.“ melden, iſt 
Lukas deſertirt und hat ſich für die Fremdenlegion in 
in Algerien anwerben laſſen.) 

Aus Greife wald ſchreibt man der „Stralſd. 
Ztg.“: Am 28. Dezember traten hier eine Anzahl 
Pferdezüchter zu einer Beſprechung zuſammen, um 
über die von den verſchiedenſten Seiten als noth⸗ 
wendig anerkannte und angeſtrebte Hebung und Ver⸗ 
beſſerung der Pferdezucht in unſerer Provinz zu ver⸗ 
handeln. Die Verſammluug beſchloß, einen Pferde⸗ 
zucht⸗Verein zu konſtitutren und für den Bezirk des 
Vereines einen geeigneten Hengſt auf Aktien, deren 
ſofort eine Anzahl gezeichnet wurden, anzukaufen. 
Sodann wurde eine aus den Herren Rleſebeck— 
Neuenkirchen, Glemann-Wackerow, Prügmann- 
Gerdeswalde und Thierarzt Ollmann beſtehende 
Kommiſſion erwählt, die mit dem Ankauf des Heng- 
ſtes beauftragt wurde. 

Colberg, 1. Januar. Der Magiſtrat unſerer 
Stadt beruft durch ein Cirkular die hier anſaͤſſigen 
Kaufleute und größere Gewerbetreibenden zur Bildung 


Sie ging zur Beichte, fand aber nicht ihr Seelenbeil, 
ſondern nur die wilde Verzweiflung. So oft ſie aus 
der Kirche heimgekehrte, bemerkte man tiefe Schwer⸗ 
muth an ihr und hierüber befragt, gab fie an, fie 
habe ihr Seelenheil bewirkt, ſie könne nicht in den 
Himmel kommen, werde zur Hölle fahren. In Selbft- 
quälereien glaubte ſie allein Hoffnung zu finden. 
Eines Tages verſchwand ſie aus dem elterlichen Hauſe 
und ward erſt zwei Tage ſpäter wieder zurückgebracht. 
Man hatte ſie im freien Felde aufgefunden, ſie war, 
halb erſtarrt, von Paſſanten bemerkt worden, die ſie 
zu den Eltern zurückführten. Auf Befragen erklärte 
die Unglückliche, ſie babe erfrieren wollen, das ſei das 
einzige Mittel um ihre Seele zu retten. Von nun 
an überwachte man ſie ſtrenger, allein trotzdem ent⸗ 
floh ſie wieder aus dem elterlichen Hauſe. Alle 
Nachforſchungen blieben erfolglos — da fand man 
fie vor wenig Tagen in einem Geſträuche im Belve⸗ 
deregarten. Sie war ſtarr und bewußtlos, doch 
waren noch Lebensſpuren in ihr und man trug ſie 
deshalb ins Spital. Nach vieler Mühe gelang es, 
fie zum Bewußtſein zu bringen. Sie batte vom 
Froſt ver letzten Tage jo furchtbar gelitten, daß die 
Amputation ibrer beiden Füße unvermeidlich, ihr Zu⸗ 
ſtand im emeinen lebensgefährlich iſt. Bei ihrer 
ſiren Idee, ſie könne nicht in den Himmel kommen, 
beharrt ſie fortwährend. 

— Aus Koſel wird über einen dort ſtattgefun⸗ 
denen Mordverſuch Nachſtehendes berichtet. In der 
Nacht vom 22. zum 23. wurde der Premierlieute⸗ 
nant v. R. durch einen ſchweren Hieb über den Koßf 
aus dem Schlafe erweckt. Bevor er ſich noch völlig 
ermuntert hatte, wurde ein zweiter Schlag gegen ihn 
ausgeführt, und jetzt erſt begriff er, daß es ſich um 
ein Attentat auf ſein Leben handelte. Im halben 
Bewußtſein warf er ſich auf den Angreifenden, den 
er zu ſich heranzog, erhielt aber noch mehrere Schläge 
mit einem ſcharfen Inſtrument. Ein Hülferuf been⸗ 
dete endlich den ungleichen Kampf, worauf der Mör⸗ 
der, mit Zurücklaſſung einer Militärmütze und eines 
Hoſenträgers, die Flucht ergriff. Die That war in 
der Kaſerne geſchehen und doch fand der Mörder, der 


einer Handelskammer in hieſiger Stadt. Wir begrü- alsbald verfolgt wurde, Gelegenheit zu entkommen. 
ßen dieſen erſten Schritt zur Begründung einer kauf- Allein das Tragband wurde zu ſeinem Verräther. 


männiſchen Korporation mit vieler Fr. ude und find 
der ſeſten Zuverſicht, daß daraus für die Belebung 
unſerer Handels-, beſonders aber Verkehrsverhältniſſe 
nur Gutes erwachſen kann. Es ſind der Schäden bei 
uns ſo viele vorhanden, daß es alle Anerkennung ver⸗ 
dient, daß die Spitze der Behörde darnach ſtrebt, ein 
Organ in Colberg herzuſtellen, das genügend iſt, für 
dieſe Intereſſen den oberen Behörden gegenüber ein⸗ 
zutreten und dieſelben mit Nachdruck geltend zu ma⸗ 
chen. — Auf Anordnung der Sortiſifullon finden ziem⸗ 
lich umfaſſende Nivellements und Vermeſſungen in den 
Umgebungen Colbergs ſtatt, die ſich auf einen weiten 
Umkreis Colbergs, z. B. bis Sellnow hin erſtrecken. 
Ueber den Zweck derſelben iſt natürlich nichts bekannt, 
doch liegt die Vermuthung nahe, daß ſie in Zuſam⸗ 
menhang ſtehen mit den Entſcheidungen, die die in 
Berlin befindliche Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion wobl 
früher oder ſpäter betreffs der Feſtungen und deren 
Vertheidigungsmittel zu treffen haben wird. 
Vermiſchtes. 

— Aue St. Petersburg wird der „A. A. Z.“ 
folgende Anekdote in Bezug anf den dortigen Auf⸗ 
enthalt der deutſchen Generale geſchrieben: Um den 
Gäſten verſchiedene Theater-Vorſtellungen zu zeigen, 
ſollte auch die in Petersburg ſeit Jahren beſtehende 


men. Doch an dem beſtimmten Tage (ſo wird er⸗ 
zählt) eite der General» Intendant der Kaiſerlich 
ruſſiſchen Hoftheater v. Gedeonow in das Winter⸗ 
palais, ließ ſich bei Sr. Maj. dem Kaiſer melden 
und brachte die „Schreckensbotſchaft“, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Hauptakteure erklärt hätten, nicht vor den 
preußiſchen Generalen ſpielen zu wollen. Der Kaiſer 
hörte den Intendanten ruhig an und antwortete: 
„Sorge dafür, daß die deutſchen Schauſpieler an 
deren Stelle ſpielen; den franzöſiſchen Herren und 
Damen aber ſage, daß ſie das machen können, wie 
ſie wollen, daß ich aber jeden, der ſich heute weigern 
ſollte zu ſpielen, morgen über die Grenze bringen 
laſſen werde. Jenes iſt ihr Recht, das iſt das mei⸗ 
uige! Das hatte zur Folge, daß alle Herren und 
Damen an jenem Abend unweigerlich ſpielten und, 
wie man ſagt, beſſer als je zuvor. (Wenn nicht 
wahr, jo doch ein Tages⸗Echo der dortigen Stim- 
mung.) 

— Die Selbſtverbrennung einer Magd in 
Obach hat in Wien ein Seitenſtück gefunden, das 


an Schredlichleit dem Erſteren in Nichts nachſteht. 


Während dort ein Mädchen in religtöſer Manie im 
Feuertod umkam, hat ſich hier ein Mſtdchen durch den 
nicht minder ſchrecklichen Tod des Erfrierens ihrem 
Leben ein Ende zu machen geſucht und wieder war 
die Urſache, daß die Phantaſie des Mädchens durch 
Schreckbilder, welche fanatiſche Priefter ihrer empfäng- 
lichen Seele vorgemalt, ſo furchtbar aufgeregt wurde, 
daß der Wahnſinn das Mädchen zu dieſer ſchrecklichen 
Art des Selbſtmordes trieb. Leopoldine W., die 
Tochter eines Hausdieners, in der Lichtenſteinſtraße 
wohnhaft, war vor Kurzem erſt aus Ungarn in Wien 
angekommen. Ihre Eltern hatten ſie zurückberufen, 
weil ſie in Ungarn ein Liebesverhältniß angeknüpft 
hatte, das ſie nicht billigten. Leopoldine W. ſuchte 
für ihr verlorenes Liebesglück Troſt bei der Kirche. 


kaſſe 


Die alsbald eingeleitete Unterſuchung lenkte den Ver⸗ 
dacht auf den Burſchen des Hauptmanns derfelben 
Kompagnie, obgleich demſelben das beſte Leumunds⸗ 
zeugniß ausgeſtellt wurde. Es ergab ſich auch bei 
der Unterſuchung, daß ihm ein Tragband fehlte und 
daß das Aufgefundene zu demſelben paßte. Aut 
fanden ſich noch Blutſpuren an den Händen, ſo 
die ſofortige Verhaftung verfügt wurde. Nach zwel⸗ 
nn Leugnen bekannte endlich der Mörder ſeine 
That. Er hatte einen Tag vorher die pagnie⸗ 
zum HR „ - 
vorher gefaßten Vorſatz, die Kaffe zu berauben, aus. 
führen wollen. Er geſtand ferner, daß er vor län⸗ 
gerer Zeit in gleicher Abſicht ſeinem Hauptmann das 
Leben hätte nehmen wollen, aber durch deſſen Er- 
wachen an der Ausführung verhindert worden ſel. 
Uebrigens ſoll der Premierlieutenant v. R. ſich auf 
dem Wege der Beſſerung befinden, während der Mör⸗ 
der in ſeinem Gefängniſſe einen Selbſtmordverſuch 
ausgeführt haben ſoll. e 
— Der allen Beſuchern des Zoologiſchen Gar- 
tens in Berlin wohlbekannte, alte, bewährte Wärter 
Scharrn, der namentlich durch ſeine rübrende Freund⸗ 
ſchaft mit dem Schimpanſe das beſondere Ergötzen des 
zuſchauenden Publikums erregte, iſt dieſer Tage leider 
ein Opfer in ſeinem Berufe geworden. Mit der 
Pflege der wilden Schweine ebenfalls beauftragt, trat 
der kaum von der Pockenkrankheii geneſene und an 
Kräften ſehr erſchöpfte Wärter in den Zwinger ſeiner 
Pflegebefohlenen. Einer der Keiler, durch irgend 
welchen noch nicht ermittelten Umſtand gereizt, unter- 
nahm einen Angriff auf den Wärter, warf denſelben 
nieder und bearbeitete ihn dergeſtalt mit den Hauern, 
daß der Unglückliche, deſſen Hilfegefchrei ſchnell Beiſtand 
berbeirief, ſofort nach der Charite transportirt werden 
mußte. Der Zuſtand des Schwerverwundeten flößt 
die bedenklichſten Beſorgniſſe ein. 


Borſeu⸗Berichte. 
Stettin 2. Januar. Wetter trübe. Wind S. Ba⸗ 
9017 2 2". Temperatur Morgens — 1 N. Mittags 
+ 


wä seh Au der Börſe. 1 8 
eizen feſter, loco per Pfund ua ualität 
alter gelber geringer 68—72 , Peter 73—77 ., 


I „per Frühlahr 
9, 79½, ½% . bez, Br. u. Gd., per Mai Inni 
80 , Br 


Winterrapps loco per 2000 Pfd. 119 8 bez. 

Rüböl eewas „per 200 Pfd. loco 27% 3 
Br., 5 Januar . Br., per April -Mai 24 
Br., 27½ Gd 


Spiritus matt, per 100 Liter a 100 Prozem loch 
obne Faß 22% & bez, per Januar 22% „ bez., per- 
Seht 2% 3 bez., 22% Ed., per Jammar-Februm 

4 r. 


(Aegulirungs - Preiſe: Weizen 78 , Rogge 
54 , Nie f , Gim % & 


zu einem leidlichen Ende kommen. 


7 8 vom 1. 


Der Schmuck des Juka. 


von 
Karl Frenzel. 


war der Bräutigam 


An 
angekommen. 
aber, wie der Graf ſagte, würde jo voch endlich dieſe 
unbehagliche, nur allzu lange ſchon währende Spannung 
Unter allen ſeinen 


einem Tage des Mai 


Nicht gerade erſehnt und erwünſcht, 


Gute nachbarn war es ein öffentliches Geheinmiß, daß 
der Graf Waldhelm ſeine älteſte dretundzwanzigjährige 
Tochter Melanie mit dem reichen Kaufherrn Albert 
Römer nicht aus ſeiner oder des Mädchens Neigung, 
ſondern unter dem Zwange ſchlimmer und trauriger 
Verhältniſſe, verheirathen wollte. Freilich wae offen 
der Welt vorlag, war nur cles, daß der junge Kauf 
herr und die ſtolze Örffin ſeit einem hälben Jahre 
verlobt, waren, gf Briefe mit einander wechſelten 
und ſich, dem außeren Schein nach, mit gutem Anſtande 
in ihr Schickſal gefunden hatten. Dies wenigſtens 
der Gräfin zu verfüßen, wurde von ihren Verwandten 
verſichert, daß der Kaufherr und Fabrikbeſitzer, bei 
einer bevorſtehenden Feſtlichkeit i in der fürſtlichen Famil e 
des Landes, wegen ſeiner Verdienſte um die vater⸗ 
ländiſche Induſtrie in den Adelsſtand erhoben werden 
ſollte. 

Das ganze Haus des Grafen Waldhelm, Freunde 
und Verwandte, hatten der Ankunft des Bräutigams 
voll Erwartung und Unruhe entgegen geſehen. Um 
jo erſtaunter waren fie, als nichts in der Perſönlichkeit 
und in dem Auftreten des Kaufherrn zu irgend welchen 
Bemerkungen der Gunſt oder Ungunſt Anlaß gab. 

3 ⁵⁵myT— . ⁵˙ ASS LS FRERRE EINS Albert Römer war weder ſchön noch häßlich, 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Tlaza Karo mit Herrn Rriahold 

ges (Alt-Damm— Sulzungen). — Ff äul. Bertha 

oblbaſe mit Herrn Maier ( tettin). — Fräul. Laura 
Thide mit dem Wir thſchalts⸗Juſpektor Herrn Wilhelm 
Ollmarn (Stargard) — Fräul. & iſe Lubde mit Peern 
Herw. Krüger (gloſter- Wound. — Fräul. Clara 
Nat an init Herrn Hav ed Zehder ( Pe lin — Greifswald). 

Geboren: El Tochter: Herrn Retzlaff (Cöslin). — 
Herrn W. Glien (Breifawalb), 

Geſtorben: pfermeiner Her: Corl Theodor Behnke 
(Alt⸗ Damm) Herr Carl Dellſchow (Colberg). — 
— Uhrwach rt Carl A ders (Frimmen). — Tochter 
Meta des een K. Stuck (Stettin). 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Vom 1. Jar at L. J. ab tritt en een Ss 7 

cptember 

0 und der beiden Necheräge zu de mſel bed vom 15. 

Mai resp. 15. Anguſt cr. ein neuer Berbaub- Tarif in 
Kra t 


Drud-Er mplire des neuen Tariſes ee in unſerer 


Güter⸗Kaſſe hierſelbſt zum Preiſe von 2½ pr pro Stück 
käuflich zu haben. 
Stettin, den 24. ezember 1871. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Ellenbabngeſellchaft. 


Fretzdorfi. Zenke. 


Bekanntmachung. 


Seit 1804 1 der r u. ung. Galfdbch l kan ng 
die Angabe ſtallt, die n und Hulfsbedürftigen in 
unferer Stadt fo viel Er mit Brennmaterial während 
des Winters zu verſorgen. 

Die zu dieſem Zweck G erforderlichen Geldmittel verdanken 
wir zum üderwiezend größten Theile der Wohlthätigkeit 
unſerer Mübürger und iſt es uns fo möglich gewor der, 
im letztea Winter mehr als 200 Klafter Holz und cires 
350 Mille Torf zu pirtbeilen. Wir überlaſſen um 5 
Hoffnung, daß es für unſere Werkſamkeit auch in 

au Geldmitteln nicht fehlen wird. In vielem 
Gen en baben wir daher nicht Bedeuken getragen, bie 
tungen zu treffen, um aunäherrd eine gleiche Quan⸗ 
tat Brenama erial wie in früheren Jahren auch jetzt 
nieder in bertbelfen 

Wir werden die Samwlung der freiwilligen Gaben 
508 zu dex uns durch das Hof- Reſe ipt vom 

% 1808 bie beſe bare Erlaubniß ertbeilt if, in den 
15 Tagen ein leit 


Nr 77 Mittheilung verbinden wir eine ganz er⸗ 
gebenſte Bit, die dohin geht, anſere Mi glieder, die 
unt r der gutt gen nz der Herren n 
steher fi der Sammlung unter ziehe werden, entgegen, 
kommend aufnehmen und ihnen das mühſa Be eſchäft 
moͤgl hf erleichtern zu wollen. 

Settin, den 27. Deze uber 1871. 


Die Geſellſchaft zur Verſorgung der 
Armen mit Brennmaterial. 


Schallehn. Burſcher. Sternberg. Di 
e Hi ee . 8 elow * 
u amt, Laßtadie. Der, . ‚Jacob, 
r. Domſtraße 
55 A 1 V 8 je, 
raß :. BE eber 
0 ue „ 5 au- 
latte Ei Leue fe R 1 
Ne a 


5 0 get, a Bohr 


Den jest eb Pi zum Ende bes , Februar 1872 
finden undernittelte Per ſontn zur Fibter Eu. 
binbn Jen Bois! Königlichen e a in neh fur; — 


Wobnungen 
Idlich entbund u. wenn 1a re m 
. ich e Ken e ſie 


— — — 


weder groß noch klein, man kennte nicht einmal 
jagen, ob fein Haar braun oder blond wäre. Er 
mochte etwa dreißig Jahre zählen, hatte ein offenes 
Geſicht mit klugen grauen Augen und einem fein 
geſchnittenem Munde. Beſcheiden und doch voll ruhigen 
Se ſtbewußtſeins, hatte er die entgegenkommende, faſt 
e Höflichkeit jeines zukünftigen Schwiegervaters 
enbtdert; ſeiner Brattt gegenüber bewabrte er eine 
gemeſſene, ritterliche Zurückhaltung, die ſich in den 
Augen ihrer nächſten Freundinnen durch das Geſchenl 
eines koſtbaren Brillantſchmuckes in die liebenswürdigſte 
und überzeugendſte Beredſamkeit verwandelte, 

Die Unterhaltung, die zuerſt nur wie ein dünnes 
ragen dahingefloſſen, gewann allmählich an Kraft 
und Stärke, ſogar ag Irtſche und Munterkeit. Vor 
Allem war Hans von Hochberg in ausgezeichneter 
Laune. Er wußte die drolligſten Geſchichtchen zu 
erzählen durch ſcherzbafte und gefällige Trinkſprüche 
die Heiterkeit immer wieder zu erwecken und den Ruf 
eines vortrefflichen Geſellſchafters und Kavaliers, den 
er ſchon lange genoß, aufs neue Ehre zu machen. 

„Das iſt ein ſehr liebenswürdiger junger Mann!“, 
ſagte halblaut der Bräutigam. zu ſeiner Braut; „er 
hat ein ſo offenes Weſen, das im Augenblick für ihn 
einnimmt.“ 

„Ich wünſche ihm Glück zu dem guten Eindruck, 
den er auf Sie gemacht, „entgegnete froſtig Melanie. 

„Habe ich da eine unangenehme Saite berührt?“ 
dachte Albert. „Hat ſie etwas gegen ihren Vetter?“ 

Bei ſeiner aufmerkenden und grübleriſchen Natur 
nahmen unwillkürlich ſeine Gedanken eine Weile die⸗ 
ſelbe Richtung und beſchäftigten ſich ausſchließlich mit 
dieſen beiden Perſonen, mit der Braut, die ihm zur 
Rechten mit geſenkten Blicken und ſtrenggeſchloſſen 


. 0 Bekanntmwpweguini 


J. 
Seitens det het / rzeich neten Komm iſſtan ſind Se 
auf Grund der Her Brivifegien vom 26. Oltobtz 

1857 und 16. M Sanegefertigte Greitenhagen er ; 
a 2 soft worben: 
I, Emiſſien Littr. B Ne. 533, 540, 547, 551, 559. 

563, 578, 580, 597, 599, 606, 608, 760, 761 


0 50 % 
II. Ewiſſon Littr. E. Nr 57 — gel. 1878 25 
Die Inhaber b ieſer O-Ugationen werden aufgefordert, 


gen Nennwertb gegen Rückga ge ber 2 Jen t. onen und 
oup n 6:8 zum 14. 


ar 
. eſigen Kreisbaukaſſ? oder ene ga j 
mittelung ve Herren Scheller a Degner ' i 
Stettin zu erheben, welcht die N oz dr Banner 
k. J. fälligen Zisecoupons aller (auch der nicht ausge- 
looſten) Oc ligationen übernemmen gaben. 
Greifenhagen, den 9 D zember 1871. 


Die e eee e 


Lendral,, 
Köni;sherg, den 23. 8 1871. 


Ba — 


Für den Pillauer Hafen - A ein eiſernes Vootſen⸗ 
Bugfir Schrauben ⸗Dampf boot Feine den 5 
Takelage, 80 Fuß Kiellänge und ſ bine von 50 
Pferdekräſten, angeſchafft werden. Die Lleſe rungs- Be. 
dingungen find vom 1. Januar 1872 ap in ı . 
Regiſtratur einzuſehen, auch werden dieſelben auf to · 
freie Anträge ge en Erſtattung der Druckkoſten reh. 
Copial ien it erſan t werden. 

Der Verdi g geſchieht in öffentlicher Sr bmiſfton 

und iſt Termin zar Ecöffaung der 1 
Submifflo. soffe. teu auf 


Breiten, den 9. Februar 1872, 
ormittage 11 Uhr, 
in dem Seſſtenezimmer ter üntkrzeich neten Abe 


anberaumt worden. 


„Bau (ines Lootſen Bugfir: Schrauben · 
Dampfboots““ 
mit den anerkannten ſpeziell » und allgemeinen Bedin⸗ 
gangen und Zeich ungen ſpäteſtens im Termin einzureich u. 


Kö igl. Regierung, Abtheilung des Innern. f 
Stettin, den 14 Dezember 1871. 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf auf dem S 


Aus den Koͤuiglichen For re vieren Bütt u. Friedrichewalde 
des Regierunossbezirks Sten don denen das erſtere durch 
die von Alt⸗Damm nach Golm w führende Thauſſee, das 
andere von der von hier nach Krenz enden! Eiſen 
durchſchnitten wird, ſollen am 


Montag, den 15. Januar 1872, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Gaſthofe des Herru Karow zu Alt⸗Damm durch 
Raup enfraß getöbtete Kiefernbeſtände, eine Fläche von 

. p. 1215 Hektaren enthaltend, in verfriebenen kleineren 
und größerer. Lo ſen von dem Unterzeichneten im höheren 
Auftrag: verſteigert werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die zu veränßernben Beſtände, meiſt Stangenbolzer, 
jederzeit von den betreffenden Schutzbꝛamten an Ort und 
Stelle auf Verlangen werden vo gezeigt werden. 

Rat den Licitatione bedingungen, welche zur Einſicht 


im Korflserwaitungs- Bureau ver biefigen Kö gli den 


Regierung den Geſchäftslekalen der Herren Oberförſter 
zu Pütt bei Läbzin keſp. Friedrichswalde bei Earolinen«- 
borft bereit liegen, haben Käafer im Termin den vierten 
Theil des Kaufgeldes als Angeld und den Reſt des Kaul 
geldes di: zum 15. Daemter 1872 zu bezahlen. 

— Der Forſtmeiſtee. 


g.. Rehfeldt. 


Eine bochtragende Kah fi ht zum Bıkınt beim Lehrer 
de Pargow bei Tautow. 


" Bibeln vor 7 N BE N j 


ten 2 % an. 3 


— a Fr 
1 


Lippen, und dem jungen Offizier, der mit lachendem 
Munde und blitzend en Augen ihm ſchräg gegenüber 
ſaß. Als er ſie einige Minuten beobachtet hatte, ſchien 
es ihm nicht mehr zweifelhaft zu ſein, daß die beiden 
Verwandten in keiner Harmonie zu einander ſtänden, 
und daß, wenn auch nicht ein ausgeſprochener Haß, 
ſo doch eine ſtille Abneigung zwiſchen ihnen herrſche, 
die den jungen Mann antriebe, ſeine ſchöne Baſe 
fortwährend zu necken und zu reizen, und die ſie zwänge, 
ſeinen Spott mit ſcharfer Nichtachtung und zuweilen 
mit einem drohenden Blick zu vergelten. 

Albert Römer war kein Mann für Frauengeſpräche, 
und ſo machte es ſich denn nach aufgehobener Tafel 
beinahe, wie man ſo ſagt, von ſelbſt, daß er mit 
dem Grafen und einigen älteren Herren in eine leb⸗ 
hafte Unterhaltung über die Kohlenbergwerke dieſer 
Landſchaft und über den Handel gerieth, der nach den 
Nachbarländern betrieben nurde. Kam man auf dieſen 
Gegenſtand zu ſprechen, ſo pflegte der Steuerrath aus 
dem nahen Gtenzſtädchen auch ſein Klagelied über 
den zunehmenden Schmuggelhandel und über die Ver 
wilderung der Bevölterung rings umher anzuſtimmen. 
Es ſeien ebenſo verwegene wie durchtriebene Burſchen, 
zu allen ſchlimmen Thaten aufgelegt. Wenn man den 
erfahreren Beamten glauben wollte, ſo wurde der 
ganze Schmuggelhandel ſeit einiger Zeit beinahe ſiſte⸗ 
matiſch in großartig angelegter Weiſe betrieben. An 
der Spitze des Ganzen ſtände nach ſeiner Meinung im 
Geheimen ein reicher jüdiſcher Händler, den er nur den 
langen Samuel nannte; das ſei ein gefährlicher ver⸗ 
ſchlagener Mann, auf den die Behörde längſt ein 
ſcharfes Auge gerichtet habe, ohne ihm jedoch bisher 
das Geringſte anhaben zu können. „Das iſt ſehr 
einfach lieber Rath,“ meinte der Graf mit ſtarker 


Betonung. 
Ich will meine Hand nicht dafür ins Feuer legen, 
daß er niemals eingeſchmuggelte Waaren gekauft oder 
auf ſein Riſiko ein Pückchen Seidenſtoffe ohne Ver- 
zollung hinüber hätte tragen laſſen; welcher von unſeren 
Kaufleuten in der Umgegend befände ſich nicht in der⸗ 
ſelben Schuld! Ich behaupte nur, daß er nicht an der 
Spitze eines ſolchen wagebalſigen und verbrecheriſchen 
Unternehmens ſtebt; Samuelſohn iſt Alles in Allem 
ein ehrlicher Mann ſo viel böſe Gerüchte über ihn 
N von Mund zu Mund gehen.“ 

Da das Kaufhaus des Herrn Albert Römer die 
sükmutfatigffen Beziehungen und Verbindungen mit 
dem großen Nachbarreiche hatte, jo nahmen dieſe Be⸗ 
merkungen und Geſchichten bald ausſchließlich ſeine 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch, und er am wenigſten von 
Allen börte, daß Melanie, an ihrem Vetter vorüber⸗ 
gehend, diejem einige Worte zuflüfterte, welche er mit 
einer Verbeugung beantwortete. Die Damen waren im 
Grunde nicht ungehalten, daß die Männer mit wenigen 
Ausnahmen ſich von ihnen nach der anderen Seite 
des Saales zurückgezogen hatten. Es gab für den 
Polterabend am nachſten und für das s Hochzeitsfeſt am 
dritten Tage noch ſo viele Toilettengeheimniſſe und 
Ueberraſchungen zu beſprechen, daß die Einmiſchung 
der Männer als Störung von ihnen empfunden worden 
wäre. Nur für den Ulanenoffizier und den alten Herrn 
von Blacha, der als Freund und Zeuge des Bräuti⸗ 
gams gekommen, übrigens aber ſeit Jahren ſchon ein 
gern geſehener Gaſt auf dem Schloſſe war, hatten 
die Damen eine Ausnahme gemacht. 


(Fortſetzung folgt). 


Sqiffsgelegenheit Er 
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temen nach Nordamerika. 


terzeichnete, von Königl. Prert. tegtervung conzeſſiomrte Schiffsexpedient, befötdert Auewon⸗ 
be u al Mont Mahn 
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Kal, Schon, 
Sainerde ec und Konfil, 


Comtolr: Langenſtraße 54, 


Ullman-Goncert 


mit zehn berühmten Münstlern. 
5 Freitag, den 5 Januar, 7 Uhr, im Schützenhause. 


1. Quartett, Ci on, (Beeth ) 2 1 
e is- mo eethoven. orentiner * 
2. Arie. „Der Barbier von Sevilla.“ (Rossini) Iner © Henkel. 
ae (Chopin.) Pauline Fichtner. 
(Rossini) Bernadine Hamakers. 


4 Fee „Lucia“ * (Sivori,) C. Sivori. 


Mandolinata. (Padilhe.) C. N 
> Bolero. 3 Spaniſches Lied. 
ap ſod 


10. Ada io (Sivori) 


Bilelderkzuf von Morgens 10—2 Uhr, 


Deren E. Simon. 


1. 
onbeili. 
eh 11. (Liszt) . . 3 
r ö (Cohen.) Bern Hamakers, 


„Carneval von Venedig“. (Paganini) C. rl. 
ccompagnateur. Herr Metzdorfl. E. mie 


Flüzel v her. 


Nachmittags 4—6 uhr in ber Muſtkalicn Hand! ung des 


Cölner Dombau-Lotterie. 


i r serfgeit Genehmigt von Sr. Majerät dem Könige von Presfen und in fait allen deutſchen 
Staaten concefflontet. 
Ziehung im Januar 1872. 


Hauptgewinn 25,000 Thaler. 


1 Gewinn zu 10000-. 
1 Gewinn in 5000 . 


12 Gewiune zu 500 Ms 
50 Gewinne zu 200 


28 2000 8 
5 denne iu 1000 % 200 Benin 5 5 7 
1000 Gewinne zu 
und eine . 2298 von 20000 Thlr. 2 


Wir 
papiere als 


offenes Depot zur Birwaltung 


annehmen und dagegen Depoſitalſcheine mit euauer Be- 
zeichnung der hinterlegten Effekten auf den Nımen des 
Depon enten ausſtellen. Wir beſergen alle auf die bei 
uns in Depot gegebenen Werthpapi re bei glichen Ge ⸗ 
ſchäfte, outrolliren deren Auslooſungs - und Rückzahlun 8- 
termine, erheben gegen Talons die nenen Ceuponbogen, 
tunſchen Interim ſcheine gegen deſiaitive Stück ⸗ um, 
ziehen fällig werdende Coupons, aus gelooſte Effekten ꝛc. 
ein und nehmen auch Fypothekenzinſen in Empfang. 
Auf die für den Eigenthümer des 1 nen Depots ver · 
elnnahmten Beträge gewähren wir Zinſe; nach Maßgabe 
unſerer Degofiten- Bedingungen welche bis auf Weiteres 


folgende find: 
* Ber sckehe fiten RT aan 9 
9 8 
dach ach tägiger aten % 755 
nach anbntz iger „ 
nach einm natlider 
Stettiv, den 21. Dezember 1871. 
Stettiner Vereins: Bant. 


1 bekannt, daß wir alle Arten == 


& Bod, Er 
Auktion 


in Büttelkow bei Kröpelin 
in Mecklenburg⸗Schwerin, 
den 1. Februar 1872, 
Mittags 12 br, 


üb üuböd, bee 
Zeit Kae un aner An dene 


Nr. 43 mit zum Me 8 
auf ber Aulti n 1859 10 in "cken fie 11 onder N 


9 kauft. 


f © en. 


„Samuelſohn iſt ein unſchuldiger Man 


2 ＋ > * * 
— Stettin ber 29. Dezember 1871. 
Bekanntmachung. 
Dei der am 28. d Mts. ſtalt ze dabten Ziehung der 
‚am 1. April und 1. Juli 1872 inzulöſenden Stettiner 
Stadtodli ationen find folgende Nummern gez⸗gen: 
Llttr. F. No. 22. 58. 151. 191. 211. 380, 404. 419. 


477. 566 605. 750. 804. 941. 952. 1037. 


1082. 1210. 1241. 1334. 1440. 1517 1543. 
1550 1717. 1765. 1877. 1893. 2001. 2055. 
2120. 2238, 2251. 2449. 2504 2651. 2778. 
2826. 2941. 2952. 3111, 3279. 3317. 3433. 
3468. 3495. 3501. 3548. 3549. 3613. 3723. 
3751. 3756. 3878. 3926. 3953. 3970. 4015. 
4020, 4139, 4238, 4321. 4635. 4723. 4982. 
283. 372. 420. 461. 466. 679. 806, 814. 
909. 928. 1060. 1182, 1203. 1217. 1386. 
1410. 1416. 1773. 1849, 1916, 2032. 2391. 
2625. 2656. 2708. 2800. 4885. 2519. 3611. 
3619, 3681 3705. 3759. 3975 4009. 4217. 
4372. 4417, 4565. 4701. 4711. 4943. 

Die Valuta dieſer Obligatio ren, ſowie die fälligen 
Zinſen find, und zwar bei den Obligationen Littr. F. 
am 1. Juli 1872, bei den Obligationen Littr. G. am 
1. April 1872 anf unſerer Kimmerei-Raffe gegen Rück ⸗ 
gabe ber Obligationen und Coupons in Empfang zu 
nehmen. Die in benjargegebenen Zahlune terminen icht 
abgehobenen Beträge werden über dieſelben hien aus nicht 
verzinſ't. 

Ben den früher zur Amortiſation gezogenen und be⸗ 
zeits fähigen Stettiner Stadtobligationen find bis jetzt 


Littr. G. No. 


nicht eingelöſt und werden deren Inhaber hierdurch noch⸗ 


mals dazu aufgefordert. 


Nr. r Nr. 
der Tag der Fälligkeit. | der Tag der Fälligkeit. 
Oblig. Oblig. 
1. Littr. F. a 100 2. Littr. G. a 100 
250 1. Juli 1871 638 1. Oktober 1871. 
482 2. Januar 1869 692] 1. Oktober 1871. 
487 1. Juli 1869 740 1. Oktober 1871. 
538 1. Juli 1871 804 1. Oktober 1868. 
562] 2. Jannar 1870, 855 1. Oktoter 1869. 
589 1. Juli 1871, 852] 1. April 1869 
617] 1. Juli 1871 8780 1. Oktober 870. 
657 1. Juli 1871 1036 1. Oktober 1870. 
658] 2. Januar 1871 1053| 1. April 1869. 
786 1. Juli 1871 1320 1. Oktober 1871. 
795 1. Jali 1871 1326| 1. Oktober 1871. 
906] 1. Juli 1871 1530| 1, Oktober 1869: 
969 1. Juli 1869 1698 1. April 1869. 
9760 1. Juli 1867 1902 1. April 1870. 
978 2. Januar 1869. 3142| 1. Oktober 1871. 
1227] 2. Iınuar 1870. 3144| 1. Oktober 1868. 
1276| 1. Inli 1871. 3438] 1. Oktober 1871. 
1400 1. Infi 1868. 2592 1. April 1870. 
1412 1. Juli 1871, 3687] 1. Oktob r 1871. 
2126] 1. Juli 1870. 3909 1. Oktober 1871. 
2408 1. Juli 1871. 4187| 1. Ottoder 1871. 
2432) 1. Inli 1871. 4225| 1. Oktober 1871, 
2435| 1. Juli 187). 4239| 1. April 1870. 
2486| 2. Jannar 1871. 4457| 1. April 1871. 
2523 1. Juli 1871 4805 1. Aprit 1871. 
2525| 1. Inli 1870. 3. Littr. H. a 100 9% 
2534| 2, Jannar 1870. 225 2. Jaunar 1870. 
1. Inli 1870. 289] 2. Jannar 1871 
2719 1. Juli 1871. 659] 2. Januar 1871. 
2864 1. Juli 1871, 8360 2. Januar 1870 
3376| 1. Inli 1866. 851| 2. Jonnar 1870. 
3419 1. Jali 1871, 4. Littr. H. a 20 
3437| 2. Januar 1870 1551 2. Jannar 1870. 
3685 1. Jali 1871 - 
3686, 1. Juli 1871 
4263| 1. Inli 1871. 
4267| 1. Juli 1869. 
Der Magiſtrat. 
Burseher; 


Aus der 
Stammheerde zu 


Boldebuck 


(in Mecklenburg ⸗Deh werin) 
ſollen am 25. bbc 1872 
169 Zeitböcke 
meiſtbietend verkauft werden. 
Anfarg der Auktion 10 Uhr. 


Qinſatzpreis 5 Louisd'or, Aufgebot ½ Louie“ oor. 


Die Beſichtigung der zu verkaufenden Thiere ſteht 
täglich von 10 Uhr an frei. Das Register über Ab⸗ 
Verlangen 


ſtammung und Sort ment derſelben wird an 
brieflich mitgetheilt. 


Conservatorium der Musik. 


Sont abend, den 6. Januar beginnt ein neuer Curſus 
für „Harmonitlehre und Compoſttion, Clavierſpiel, Solo, 


geſang, Seigen und Celloſpiel.“ 


Diejenigen, welche in das Juſtitut einzutreten wünſchen 
ar, Vor- 
mittags 11—1 Uhr, gr. Domſtraße 22, 1 Treppe, zu 


werden erſucht, ſich Donnerſtag, den 4. 


melden. 
Statuten And durch die hieſigen Muſikalienhandlungen 
gratis zu bezlehen. 
Carl Kunze. 


nenden Ziehnn 


. 8 nn — — — 
ÜF 


| 


Zu der in nächſter Zeit begin⸗ 
der 1. Klaſſe der 


Die Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
auf Gegenſeſtigkeit gegründet im Jahre 1830 

mit einem Verſicherungs deſtande son über 
5 zwanzig Millionen Thalern 
übernimmt unter günſtigen, den Beitritt in jeder Weiſe erleichternden Bed ingungen 
Verficherungen bis zum Betrage von 15,000 Thlrn und verbindet mit ber voll⸗ 
ſtändigſten Sicherheit durch Rückgewähr der geſammten Ueberſchüſſe 
an die Verſicherten die äußerſte Billigkeit. 

Ueberſchuf Ende 1870 zur Vertheilung in den nächſten fünf 
Jahren: 560,843 Thlr. 
Dividende für 1872: 31 pt. 

Anträge werden vermittelt durch die Geſellſchafts⸗Agenten 


C. Hingst & Faust, 


General-Ägenten in Stettin, 
eee Nr. 2, 1 Tr. 


. N. Flater in Neuſtettin. 


1 


D dmund Bluth in Anklam. 


Lehrer Aug. Wieſe in Bärwalde Hübner o. 
Hermann Prinz in Belgard. Zimmermann in Paſewalk. 
K. Freyſchmidt, Uhrmacher in Bütew. Kaſten in Bollusw. 

Rund. Funke in Cöskin. Richter in Polzin. 


F. Jeſchke in Rummelskurg. 
Schmidt, Photograph in Schlawe. 
Woldow, Buchdenckereibeſitzer in Schivelbein. 
Latzke, Hanbſchuhfabrikant in Stargard i. Pomm. 
C. Sckloͤr, Reutter in Swluemünde. 
A. H. Silber ſtein in Treptow g. R. 
. Medew in Treptow a. T. 
jrichr, Lutz in Triedſees. 
J. F. Blanck in Ueckermünde. 
I Alb. Brüger, Eſſigfabrikaut in Wangerin. 
Th. Waterſtradt in Wolgaf.- 
B. Hartung in Wollin. 


R. Gildemeiſter in Colderg. 
C. C. Lenzuer in Demmin. 
A. Ladewig do. 
Eduard Joſeph in Dramburg, 
B. Hellwig, Maler in Freienwalde i. P. 
Carl Otto in Warz a. R. 
G. Illes in Greifswald. 
Keusch Heyden in Grimmen. 
enſchel in Jacobshagen. 
Aug. Burgaß, Rentier in Labes, 
E. A. Heinemann, Maurermeiſter in Lauenburg 
Earl Nappe in Nangard. 


Fr. 
. 
S. 
A. 
E. 
W. 
F. 
A. 
J. 


Am 11. Januar Ziehung 

RI der Kölner Dombau-Sotterie. 

Hanptgewinne: Thlr. 25,000, 19,000, 5000, 2 mi! 
2000, 5 mal 1000, 12 mal 500, 


viele Gewinne von Thlr. 200, 100, 50 uns noch 
1000 Gewinne von Thlr. 20. 


Das Loos koſtet Einen Thaler. 
BE Um mit Beſtimmtbeit auf den Empfang der Looſe rechnen zu können, 
bitten wir um beſchleunigte Beſtellung bet uns u unfern Agenturen. 
h Die General⸗ enten 
Albert Feimana in Cöln, 9 ‚ Löwenwarter in Cöln, 
___Berlich Nr. 8. Frohe Gamblanl "| | | 7; 
Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 
eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin, Heumarkt 2, 
gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare und kündbare Hypotheken 


15 Darlehre zu den Jilligſten Bedingungen. 


1871 a 
Der Vorſtand. 
fir ven Dewitz. Uhandel. Ihn. 

uit Januar 1872 beginnt, der zehnte Jahrgang vom 


Centralblatt 
medicinischen Wissenschaften, 


redigirt von 
Prof. Dr. J. Rosenthal. 


Wöchentlich 1—2 Bogen, gr. 8.-Format. Preis des Jahrgangs: 5. 15 Ir 
Bestellungen nehmen alle Buchhendlungen und Postansteltem an. 


f Verlag von August Hirschwald in Berlin. 

Den pekehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Juſtituts⸗ 
vorſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsauwälten 
Gutsbeſitzern, Bauguiers and ſonſtigen Induſtriellen und Pripaten 
offertrt porto⸗ und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündtgungen jeder Art zu Original⸗ 
Tarifpreiſen in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen des In- und Auslandes 

.o: Rudeli Mosse. 

ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 


Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, 
27 Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 


sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt. Ein I 
Verzeichniss sümmtlicher Zeitungen nebst Original-Preis-Courant jvorsonde gratis und franeo 
NB. Heine Provision beziehe ich als offlei ler Agent vonfdenfbetr. Zeitungen, 


Steitin, 15. Dezember 


7 


ständiges 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereite 
fortgeſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung e e 
R. 


machungen. 


Fr 4 
% — 


Mast et 

Im Anutiquar⸗Geſchäft von 

L. Bosch, Mäönchenſtraße 3, 
find Arts vorzüglich gebundene Gefaugbäger in großer 
Zuswahl und zu billigen Preiſen vorräthig, desgi grob⸗ 
ſchriſtige Bibeln vou 10 e, Teßameute un 1 Ar 
an, und Schulbücher zu zi. Bretien. Alte Bibeln, 
Schul- und Geſangbacher werden in Zahlung genommen. 
Beſtelungen nach auzerdalb werden prompt beſongt 


Eine Bock⸗Mühle, 


einzige Mühle eines Fabritortes, iſt mit auch obne Lau ⸗ 


bereien ſofort zu verlaufen. Adreſſen ſind beim Kaufmann 


Stelen, Mittwoch traße 10 alzugeden. 


Unentbehrlicher Nathgeber 
1 72 is * 
für Männer! B4 
Dr. Netaws Selbſtbewahrung. Juper⸗ 
läſſigſter Rathgever für alle durch Onanie, Aus⸗ 
ſchweifnng und 1 Geſchwächte und 
Impotente. Mit 27 Abbild. 72 Aufl. Preis 1% 
1 in Re * in L. Saunter's) 
uchha dlung, ſowie in G. icke's S 2 
en denicke's Schulbuch ö 


* . ˙A A Ä. 
Buchen, birken, elſen Klobendolz 1. 
biftt ft. 

Fichten Klobeuholz J. Klaſſe, 
ſehr grotzklobigzes, trockenes Kernholz ans der Stargarber 
Gegend (kein Raupeufras) erhalte alle Tige Zufuhr en 
e e e Bonan 
Bader und gleinbäabler. tn 

Alle Sorten Kleingemachtes I. Klaſſe, ſehr trocken 
aus dem Schuppen durch eig. Fuhrwerk ſehr billig. 


Prima Schotten ⸗Steinkohlen 


„bie zu ½¼ Laſt billtaf, frei vor die Thür. 


Aecht Zartenthiner Torf 


vom Baron v. Puttkemwer, beſter trocken r Q alität, 


empfehle z ur aus dem Schuppen zu ſoliden Preiſen. 

Be ſtellungen erbitte ich ſchriſt'ich wie mündlich rei mir, 
Breiteſtraße 62, 2 Treppen. Proben daſelbſt und am 
Lag er, Sit erwieſ:, Siedereiſtr. 4 


. T. Base. 
Die Weinhandlung von 


Praissinet & Laeber, 


Vietoriaplatz 2, 
setzt zur Verkleinerung ihres noch sehr 
bedeutenden Lagers den Ausverkauf von 
Weinen etc. zu billigen Preisen fort 
und gewährt bei Abnahme grösserer 
Parthien besondere Vortheile. 


Neue 


Maaße u. Gewichte, 
am . Ballen, 


Moll % Hügel. 


de e von 2 bis 4 
. 15 n 4 . 
Batchlicke von 1 bis 4 , 
es ammet, Tybet ꝛe. von 20 Me 
Hauben von 7½ e bis 2½ Ze 


Auguste Knepel. 
en Domſtraße 2 l 


| 


Ber he ee" —ẽ 


Franzbranntwein mit Salz, 
g ſonders wirkfam als Einreibung bei R! zmus, 
Verrenkungen und Verſtauchungen, ſowie anderen Krank ⸗ 
heiten, empfehlen a Fl. 7½ Ir 
Sengstock & Co. 
LI! für Geſchlechtsleidende. . 
Dr. Richards Lebenspillen für geſchwächte Manubarkeit, 
Pollutionen, Weißfluß ꝛce. 2 , Yı Doſis 1 
Leidenden jeder Art vermittelt Hilfe CG. Neisse iu 
Tpouberg— Leipzig, Special. 
Wegen plöß ich e ngetietenen Todesfall 
ſucht e ne junge gebildete Dame, welche 
eine gute Erziehung genoſſen hat, ſofort 
oder ſpäter eine Stelle als Geſellſchafterin. 
Sie iſt in den neueren Sprachen und 
al en Handarbeiten bewandert. Adreſſen 
werden unter J. BB 6 in der Exped. 


d. Bl. erbeten. 

A lady wishes te give English lessons, Prof, 
Glagau 14—15 Louisenstr., Mis Kohen 33 Mönchenst. 
Mis Friedländer 7 Königspl, will kindly give full 
particulars. 


Königlich Preuß. Lotterie (der vor⸗ HT 7 s 8 e 
tbellbafteßen für den Spirler) habe Liebig's chemiſch reines Maalz-Extratt, die Flaſche 10 Ser. Al 8 Kellermeiſter 
ich nach einige (Batunm- Präparat des Apotheters J. Pol Lichte, Dresden) N r . 
5 Y Y «Ya mb Ya fir Worzügliches und leicht werdauliches ungegohrenes Extratt bes feinften Malzes. wird ein gebildeter Weinküfer fir eine der bebeutendſten 
3 Due 19 15 Ir 2 Anwendbar bei Hals- und Brufkfeiden, bei Scorphuloſe der Kinder als Arſah des Ledertyrans. Wofts | Weinhant lungen Deniſchlande geſucht. Dfferte mit näberer 
bie ganze Lotterie gültig unt 1 * Alles nur auf ge- 13 Gglöſſel, bei Kindern Theelöffel täglich in beltebigern Betränk: Ther, Kaffee, Milch, kohlenſaurem Waſſer ze. An üder frühere Teätigkeit befördert mb C. 283 
drudten Antheilſcheinen in belavuter Art abzal aſſeu. Ebemiſch reines Malz⸗Ertrakt (ungegohren) mit Eiſen; dafſelde mit Eiſen und Chinin; / Fl. die Annoncen Exped itſon von Rudolf Mosse in 
Berſendungen auch nach außerbald gegen Einſendung des] — 121, , 4 — 6½ We, dafſeloe ſchwach gehopft und ſtarl gehopft, die 8 ee — A 4 erlin. 
der Liebig ' ſchen pe € 


Betrages oder Nachnahme. 
Stettin. 


G. A. Kaselow, 
Comtott Mittwochſtraße 11—12 


—— —-: re ennnennemnen. 
Die Gewinn ⸗Liſte derz König Wilhelms Lotterie 5 7 Dine Auel 
lic zur Bache bereit, Gegen die Leiden der Harnorgane. Sea Fr 
TölneriDomban-@oofe, Ziehung 11. Januar 1872,] and oubermugen, Bollntionen, Schwäche ıc. durch ein einfaches, der Seſandbeit Höchf 
Habe ich noch abgufcfen. Preis 1 Tölr. ein kleines Housrer wmitgetheilt, Leibenbe, welche 
. G. A. Haselow, jeder Beyiehung, auch Bram und Baberauren ohuz allen Erfelg verſucht haben, köunen auf 
“insel 1 „ tewoch t: ag: 1112. I kerzer Beit auf rabatt erung rechnen. r VV. Neumann, Gris . hi 
e pt a ene Ina nie nine Rs a eg. 


4 


rabord a. O. bei Apotheker Hollmann, 


H. 
Swinemünde bei Apoth. Marduards, 


Niederlagen: in Stettin bei Limmerhirs, ® 
albe i. P. bei Carl Faltz, 


Str (ſund bei Apoth NM. Just, Bärw 
Greifenberg i. P. bei Alsxander 


- Dir Hngenstten. Blaze Oßer in 5 Mien. 


als Ober⸗ r auf einem bedeutendem 
See ee 

alis: un an 5 — nachgewieſen 
erjalten buch bas Taubwirthfchaftliche ‚Bureau 


in Berlin, Noſenthalerſtr. 14. 
3 Goetsch, Bureau-VBordeber 


95 Stadt- Theater, m. 


woch. Zum Benefls, für Herrn Wilh. Hagen. 


mut 


